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Der Mann, der alles ohne bleibenden Nachteil überstanden hat

E-n-alte us em Oberland

Zwe Belgier wandere em Brienzersee na.
Si hätte gärn öppis über d Landschaff welle
wüsse u so rede si es Buurli, wo am Wägbord
Loub zämegrächef het, uf Wältsch a. Eine red

Essen Sie mit Andacht
in der altfranzösischen Weinstube
mit der kulinarischen Atmosphäre!
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uf das Buurli ii u da nickt mit em Chopf, as ob
er alls verschtündi. U dr Frömd red geng iifriger
uf üses Buurli ii u dä nickf geng wieder mit
em Chopf. U z letscht, wo ne dr Frömd aluogf
un uf ne Antwort wartet, macht üse Mano:
«Gäll, du wärsch froh, du chennf ischt dütsch!»

a.

Kindermund

Das Töchterchen eines Arztes, der in einem
grohen Wintersporfplatz praktiziert, hörfe, wie
man zu Hause von einem Todesfall sprach.
Bärbeli fragt: «Mami, worum isch die Frau

gschtorbe?» Die Muffer erklärt ihr: «H'e weisch,
sie isch halt chrank gsi.» Bärbeli kann das nicht

begreifen: «Aber Mami, wenn d'Lüüf chrank

sind, so schterbeds doch nöd, dänn chönreds

doch eifach en Gipsverband über und laufed

wider umenand!» Es dürfte sich hierbei um

eine jugendliche Form der «Déformation
professionnelle» gehandelt haben. F. F.
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